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eines diagonal zu 1°cellen war. An den Eckftändern der ausgekragten Gefchoffe ift

nur diefes eine noch nothwendig, und die Breite der Eckfächer wird mit jedem mehr

aufgefetzten Stockwerk gröfser.

Die Kopfbänder werden mit Ständern und Balken durch tief eingreifende, ver-

bohrte Zapfen verbunden (Fi6. 227). Oft fetzen _fie fich dabei auf eine dem Ständer

oben gegebene Veritärkung.

Die Ausfüllung der Zwifchenräume der Balken und damit der Abfchlufs der

Fufsboden—Conftruction der ausgekragten Gefchoffe erfolgte auf verfchiedene Weife.

Die einfachfte aber ungenügendf’ce Art war die, den Zwifchenraum zwifchen den

Balken über dem Rahmholz, bezw. dem Fenfierriegel auszumauern oder durch ein
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lothrechtes Brett oder ein Holz zu fchliefsen und darüber hinaus bis zur Saum-

fchwelle den Fufsboden nur durch die Dielung zu bilden (Fig. 228 340).

Beffer, wenn auch fehr roh, ift die Anordnung mit der Auswellerung der

Balken fo weit vorzugehen (Fig. 229341), wobei man diefelbe zweckmäfsiger Weife

nach unten durch ein wagrechtes Brett fchützen konnte. Diefes Schutzbrett wurde

nun aber oft auch fchräg gefiellt und dadurch zum Füllbrett, bis zu welchem die

Auswellerung heranging und welches, den Uebergang vom unteren zum oberen Ge-

fchofs in paffender Weife vermittelnd‚ einen geeigneten Platz für Verzierung durch

Malerei oder fchwaches Relief bot (Fig. 230 u. 231 342).

In Halberftadt von 15 30 an, in Hildesheim erft feit 1578 vereinzelt343) treten

an die Stelle der Füllbretter die Füllhölzer, welche den Balken eingezapft wurden

3“) LACHNER, a. a. 0, Bd. I, S. 24.


